
 

����������	
���
���������������

Seit einigen Tagen sind die Kandidatenlisten der 
Demokratischen Partei für 2009 bekannt. Für die 
Abgeordnetenkammer kandidieren im Osten: Gil-
les Baum, Michel Gloden, André Hartmann, Mag-
gy Nagel, René Sertznig, Carlo Wagner sowie Ar-
mand Jaminet,  Präsident  der  DP-Sektion  Mer-
tert/Wasserbillig.  
Die Redaktion von ����� ������ 	
���
 �� hat sich 
mit unserem Kandidaten über seinen privaten Le-
benslauf  und seine berufliche sowie  politische 
Laufbahn unterhalten. 
 
· Armand Jaminet, Sie wohnen seit 2006 in 

unserer  Gemeinde.  Warum in  Wasserbillig 
und wie gefällt es Ihnen hier? 

Um es direkt vorneweg zu nehmen, es gefällt mir 
sehr gut in unserer Gemeinde. In meiner Jugend 
wohnte ich im Westen des Landes, zog dann aus 
beruflichen Gründen in die Hauptstadt und verleg-
te anschließend meinen Wohnsitz in die Gemeinde 
Junglinster.  Die Offenheit,  der direkte Kontakt 
und die Lebensart - besonders möchte ich hier die 
Geselligkeit der Moselaner erwähnen- sind Cha-
raktereigenschaften, die ich vorher nicht so kann-
te. All diese Eigenschaften und die Idylle der Mo-
selgegend, bewogen mich und meine Familie, un-
seren Wohnort in die Gemeinde Mertert zu verle-
gen. 
 
· Bekannt sind Sie als ehemaliger Presse-

sprecher der hauptstädtischen Polizei und wa-
ren auch zwischen 2000 und 2002 beruflich 
tätig in Wasserbillig...  

Beruflich stand ich während 34 Jahren als Polizei-
beamter im Dienste des Bürgers, davon nicht we-
niger als 27 Jahre in der Hauptstadt. Mein Aufga-
benbereich in der Polizei war jahrelang die Prä-
vention im Verkehrsbereich,  d.h.  Kontakte mit 
dem Bürger zu suchen, aufrecht zu halten und aus-
zudehnen. Dazu gehörten auch Verkehrsinformati-
onen und Ratschläge, die nur in Zusammenarbeit 

mit den Medien an die ganze Bevölkerung weiter-
gegeben werden konnten. Die Polizei erreichte 
durch diese Informationspolitik nach außen hin 
eine neue Bürgernähe.  
Als es im Jahre 2000 zur Fusion zwischen der 
Gendarmerie und der Polizei kam, stand auch der 
Posten des Kommandanten des Polizeikommissa-
riats in Wasserbillig zur Verfügung. Dies schien 
mir eine neue Herausforderung zu sein und ich 
nahm  diesen  verantwortungsvollen  Posten  für 
zwei Jahre an, bevor ich zum Leiter des neu ge-
schaffenen Interventionszentrums der Region Os-

DP-Sektionspräsident Armand Jaminet   
Kandidat bei den Landeswahlen 2009 
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                                                                                 N° 8     Januar 2009 

Unser Kandidat für die Landeswahlen: 
 
Armand JAMINET, 56 Jahre, verheiratet,  
- wohnhaft in Wasserbillig 
- Vater eines erwachsenen Sohnes 
- Polizeihauptkommissar i.R. 
- Präsident der DP-Sektion Mertert/Wasserbillig   
- Mitglied des DP-Nationalvorstands 
- Mitglied des DP-Bezirksvorstands Osten 
- Mitglied der kommunalen Ausländerkommission 
und der Verkehrs- und  Transportkommission 
- Verwaltungsratsmitglied der Association des 
victimes de la route (AVR)                                                                                   
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ten mit Sitz in Grevenmacher genannt wurde. 
 
· Sie waren auch internationaler Vorsitzender 

einer weltweiten Polizeiorganisation... 
Ja, bereits als junger Beamter nahm ich aus grossem 
Interesse am eigenen Beruf an internationalen Poli-
zeitreffen teil, deren Ziele es sind, den Erfahrungs-
austausch zu fördern, die polizeiliche Zusammenar-
beit zu erleichtern und sich im sozialen und kultu-
rellen Bereich zu betätigen. Dieser internationalen 
Polizeiorganisation (IPA), in der über 400 000 Poli-
zeibeamte aus 62 Nationen angegliedert sind und 
die einen beratenden Status im Europarat hat, stand 
ich während sechs Jahren als Präsident vor. Eine 
anspruchsvolle, erfahrungsreiche Aufgabe, die mich 
mit zahlreichen Polizeien aller Kontinente in Ver-
bindung brachte. 
 
· Seit rund dreiviertel Jahr sind sie Präsident 

unserer lokalen DP-Sektion. Was hat Sie dazu 
bewegt sich aktiv in der Politik zu betätigen? 

Politik ist kein Neuland für mich. Als Jugendlicher 
war ich in der „Jeunesse Démocratique et Libérale“ 
(JDL) tätig. Berufswegen durfte ich mich später  
aber nicht zu politischen Themen äußern oder aktiv 
werden. Nichtsdestotrotz wirkte ich in all den Jah-
ren in den lokalen DP-Vorständen und Gemeinde-
kommissionen in Luxemburg, Junglinster und jetzt 
in der Sektion Mertert/Wasserbillig mit.  
Liberale Politik ist für mich seit jeher das Bekennt-
nis zur Freiheit des Menschen und das Eintreten für 
zwischenmenschliche Toleranz in kulturellen und 
weltanschaulichen Fragen.  
 
· Der  politisch  Interessierte  hat  gemerkt, 

dass Sie mit sehr viel Energie und Einsatz Ih-
re neue Aufgabe angehen. Was sind Ihre Prio-
ritäten in der lokalpolitischen Arbeit? 

Mir fällt auf, dass verschiedene Maßnahmen und 
politische Entscheidungen, die durch die Mehrheits-
parteien oder gemeinsam mit der Opposition getrof-
fen wurden, entweder nicht oder mit unerhörter 
Verspätung umgesetzt werden. Geplante Ausgaben 
im jährlichen Budget werden nicht getätigt. Hier 
gibt es Beispiele zur Genüge. Die finanzielle Situa-
tion der Gemeinde ist bekannter Weise auch alles 
andere als rosig. Darum erstaunt es mich, dass die 
Gemeinde Mertert als einzige der großen Proporz-
gemeinden des Ostens keine beratende Finanzkom-
mission hat.  
Es gibt viele Probleme in unserer Gemeinde, für die 
unbedingt eine Lösung in den kommenden Jahren 
zu finden ist. Zu den Prioritäten der DP gelten die 
Verkehrs-und  Sicherheitsprobleme,  die  Wahrung 

einer intakten Umwelt und die Unterstützung der 
kleinen und mittleren Betriebe. Ich weise in diesem 
Zusammenhang auf die Schaffung einer kommuna-
len beratenden Kommission zur Entwicklung und 
Förderung der lokalen Wirtschaft hin, die bereits im 
Jahre 2005 von der lokalen DP-Sektion gefordert 
wurde. In der Umwelt-, Familien-und Sozialpolitik 
und anderen Bereichen mehr, bleibt auch noch viel 
Arbeit, die es in den kommenden Jahren anzupa-
cken gilt. 
 
· Sie sind auch Kandidat auf der DP-Liste für 

die Landeswahlen 2009. Wie kam es dazu und 
wie sehen Sie die Chancen der DP im Osten 
und landesweit? 

Wie bereits erwähnt, konnte ich mich durch meinen 
früheren Beruf für kein politisches Amt zur Wahl 
stellen.  Nachdem ich  zum Präsidenten  der  DP-
Sektion Mertert/Wasserbillig, in den Regionalvor-
stand Osten und im Frühjahr 2008 beim Landeskon-
gress in den Vorstand der Parteileitung gewählt 
wurde, erkundigten sich führende Parteimitglieder 
bei mir, ob ich eine DP-Kandidatur bei den Landes-
wahlen annehmen würde. Man kann sich für die 
Bürger/innen in unserer Gemeinde und in der Ostre-
gion wie auch auf Landesebene nur einsetzen, wenn 
man politisch aktiv ist. Nach 1989, als Aloyse Kuhn 
aus Mertert DP-Kandidat für die Parlamentswahlen 
war, fungiert also wieder ein liberaler Politiker aus 
unserer Gemeinde auf einer Landeswahlliste.  
In einer parlamentarischen Demokratie entscheidet 
der Wähler, welcher Kandidat und mithin welche 
Partei seine Interessen in den nächsten Jahren im 
Parlament vertritt. Ich bin zuversichtlich, dass die 
Demokratische Partei sowohl im Osten als auch lan-
desweit, ein sehr gutes Wahlresultat erzielt. Persön-
lich hoffe ich dabei natürlich auf die Unterstützung 
der Wähler und Wählerinnen aus unserer Gemein-
de.  
 

Wechsel bei der DP im Gemeinderat 
- Karin Bechtold löste Fränk Hansen 
Ende 2008 ab 
 
Zum Jahresende fand bei der Demokratischen Partei 
ein Wechsel im Gemeinderat statt. Nach 15 Jahren 
aktiver Gemeindepolitik hat DP-Rat Fränk Hansen 
den Gemeinderat aus beruflichen Gründen verlas-
sen. 
 
Bereits Ende der siebziger Jahre bekundete er Inte-
resse an der Politik und wurde Mitglied der Jungli-
beralen. Später wurde er Vorsitzender der JDL-
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Osten und nationaler Vizepräsident. 
Im Jahre 1981 trat er in die DP ein. Sekretär und 
später Präsident der DP-Sektion Mertert-
Wasserbillig, 20 Jahre Mitglied des Ostbezirks, 
mehrere Jahre aktiv im Nationalvorstand der Par-
tei und 6 Jahre lang Vizepräsident der National-
vereinigung der demokratischen Gemeindepoliti-
ker - dies waren einige Stationen in seinem politi-
schen Leben.   
 
Nach der ersten Teilnahme an den Kommunal-
wahlen übernahm er 1994 als damaliger Drittge-
wählter den 2. Schöffenratsposten und leitete 
während sechs Jahren, unter dem damaligen Bür-
germeister Aloyse Kuhn sowie zusammen mit 
dem damaligen 1. Schöffen Gust Stefanetti, die 
Geschicke der Gemeinde.  Er vertrat diese in  
mehreren interkommunalen Syndikaten und war 
in verschiedenen beratenden Kommissionen tätig. 
Seit 1999 vertritt Fränk Hansen als fleissiger  Op-
positionsleader die DP im Gemeinderat. In den 
vergangenen Jahren tat er sich hervor als kon-
struktiv-kritischer Kommunalpolitiker, welchem 
besonders eine gesunde Finanzpolitik, eine ge-
rechte Familienpolitik, eine konkrete Umweltpo-
litik sowie eine aktive Vereinspolitik am Herzen 
liegen. Fränk Hansen ist und bleibt nach seinem 
Ausscheiden aus dem Gemeinderat weiterhin ak-
tiv im Vorstand der lokalen DP-Sektion. 

Ab Dezember 2008 wurde er dann von der weit 
über die Gemeindegrenzen bekannten Karin 
Bechtold, der Drittgewählten auf der DP-Liste, 
ersetzt. Wohnhaft in Mertert und von Beruf Gast-
wirtin, kandidierte sie bereits 1999 bei den Kom-
munalwahlen und ist Mitglied in zwei beratenden 
Kommissionen. Sie wird zusammen mit Gilbert 
Peusch, welcher auf eine bisher neunjährige Er-
fahrung im Gemeinderat zählen kann, für die DP 
die Interessen unserer Mitbürger(innen) vertreten. 
Der Vorstand bedankt sich bei Fränk Hansen für 
seine bisherige politische Tätigkeit und wünscht 

seiner Nachfolgerin, welche auf die volle Unter-
stützung des Vorstandes und der Demokratischen 
Partei zählen kann, viel Erfolg und Ausdauer in 
ihrer zukünftigen Aufgabe. 
 

Gedämpfte Stimmung beim ersten 
Familientag 2008 in Wasserbillig  
  

Der erste Familientag der kommunalen Kommis-
sion für Familie, Integration und Chancengleich-
heit, an dem 27 Vereine aus der Gemeinde Mer-
tert teilnahmen, gab den Einwohnern Gelegen-
heit, sich über die Aktivitäten der Kultur- und 
Sportvereine sowie die im sozialen Bereich täti-
gen lokalen Vereinigungen zu informieren. 

Leider hatten sich trotz bestem Wetter nur wenige 
Besucher im und vor dem Centre Culturel einge-
funden. Einzelne Vereinsdirigenten führten das 
mangelnde Interesse auf zu geringe Werbung sei-
tens der Gemeinde zurück. Anscheinend erhielt 
nicht jeder Haushalt in der Gemeinde eine Einla-
dung. Der bekannte gelbe Streifen am Briefkasten 
„keng Reklammen w.e.g„ wird wohl doch nicht 
Schuld gewesen sein? 
 

CSV, alleinige Majoritätspartei ? 
 

Liest man die beiden letzten Informationsblätter 
der CSV-„Bezierk  Osten Mäertert -
Waasserbelleg“, kommt man nicht aus dem Stau-
nen heraus, was die CSV in der Gemeinde Mer-
tert in den vergangenen Jahren alles bewegt ha-
ben will, dies anscheinend ohne den Koalitions-
partner LSAP und ohne Druck der DP-
Opposition. Denn in dieser Selbstbeweihräuche-
rung wurde mit keinem Wort weder der LSAP-
Partner erwähnt, noch konnte der Bürger zwi-
schen den Zeilen lesen, dass die Verwirklichun-
gen in trauter Gemeinsamkeit geschahen. Nicht 
nur der Bürgermeister und sein LSAP-Gefolge im 
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Gemeinderat haben sich sicherlich so ihre Gedan-
ken gemacht.   

 
DP-Standpunkte 
   

Umsetzungs- und Ausführungsprobleme nach 
Gemeinderatsentscheidungen  
Bekanntlich ist der Weg von der politischen Ent-
scheidung, sei sie nun gemeinsam oder lediglich 
von den Mehrheitsparteien getroffen, bis zu ihrer 
Umsetzung kein kurzer. Wenn es aber um drin-
gende Verbesserungen zum Nutzen der ganzen 
Gemeinde geht, sind monatelange Verzögerungen 
schlicht sträflich. Tatsache ist, dass die Gemeinde 
Mertert hier eine unrühmliche Spitzenposition 
erreicht hat. Einige Beispiele für unergründliche 
Verschleppungen: 
 
Verunreinigungen auf der „Spatz“ 
In der Gemeinderatsitzung vom 13.07.2007 will 
die DP-Opposition wissen, was der Schöffenrat 
zu tun beabsichtige, damit die Wasservögel, de-
ren Anzahl ständig wächst, auf der „Spatz“ den 
Bürgersteig und die Fahrbahn durch ihre Aus-
scheidungen nicht mehr beschmutzen.  

Hier soll in Zukunft eine Umzäunung verhin-
dern, dass die Vögel auf den Bürgersteig und 
die Straße gelangen, so die Antwort des Schöf-
fenrats. Gesagt, getan? Von wegen! Mehr als ein 
Jahr nach diesem mutmaßlichen Lippenbekennt-
nis verrichten die Vögel am besagten Ort weiter-
hin munter ihr Geschäft.   
 
Agent municipal 
Seit Jahren wird über die Einstellung eines „agent 
municipal“ gesprochen, woraufhin die Demokra-
tische Partei am 25.10.2006 vom Schöffenrat 
wissen wollte, wann denn dieser Posten geschaf-
fen würde. Im Gemeindehaushalt 2007 sei be-
reits ein Kredit für einen „ agent municipal „ 
vorgesehen, lautet die Aussage des Schöffenrats. 

Erst nach 18 Monaten, in der Sitzung vom 14. 
März 2008, genehmigt der Gemeinderat diesen 
Posten. Die Einstellung aber ist bis dato noch 
nicht erfolgt. Ob dies 2009 der Fall sein wird? 
 
Verstärkung der Polizei 
Am 27. April 2007 fragte die DP-Opposition den 
Schöffenrat, ob dieser die Meinung der DP teile, 
dass das Polizeikommissariat in Wasserbillig un-
terbesetzt sei? Der Bürgermeister versprach mit 
den Gemeinden Mompach und Rosport beim zu-
ständigen Ministerium vorzusprechen. Ein Brief 
vom 18. Dezember 2007 wurde an den Justizmi-
nister verschickt. Dieser Brief war vorher den 
beiden anderen Gemeinden vorgelegt worden.  
Die Frage, warum dies ganze acht Monate dauer-
te, bleibt zu klären. Mittlerweile wurden sämtli-
che „Commissariats de Proximité“ durch einen 
zusätzlichen Beamten verstärkt  
 
Keine Anwort auf Beschwerdebrief 
Am 22. August 2003, also vor mehr als 5 Jahren 
haben die Bewohner der Häuserblocks B+C der 
Esplanade de la Moselle (Domaine Kurt) einen 
Beschwerdebrief mit 13 Unterschriften an den 
Bürgermeister und den Verantwortlichen der 
technischen Dienste adressiert. Weder eine Ein-
gangsbestätigung des Briefes, noch eine positive 
oder negative Antwort auf ihr Anliegen haben die 
Beschwerdeführer jemals erhalten. Eine nicht 
vorgesehene Beleuchtung des Gehwegs an den 
Häuserblocks entlang, und sich auch noch heute 
hier zum Leidwesen der Bewohner befindet, war 
der Beschwerdeanlass gewesen.  
 

Gemeindekommissionen - ein not-
wendiges Übel? 
 

Diese Frage scheint rhetorisch, denn Sitzungen 
der verschiedenen Kommissionen werden selten 
bis gar nicht einberufen. So tagte die Sportkom-
mission (Vorsitzender: LSAP-Rat Claude Fran-
zen) zuletzt im Oktober 2007.   
 
In der Sitzung vom April 2008 beschlossen die 
Mi tgl ieder  der  Verkehrskommiss ion 
(Vorsitzender: CSV-Schöffe Alain Scheid) sich 
wenigstens alle zwei Monate zu treffen um beste-
hende Probleme zu besprechen und anschließend 
dem Schöffen- und Gemeinderat eventuelle Vor-
schläge vorzulegen. Erst nach einer schriftlichen 
Anfrage der DP vom 12. Juli 2008, die zusätzlich 
fünfzehn konkrete Verkehrsverbesserungen bein-
haltete, wurden die Kommissionsmitglieder zehn 
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Tage später zu einer Sitzung einberufen. Zwei 
Vorschläge davon wurden umgesetzt. Ob die rest-
lichen ad acta gelegt wurden, entzieht sich unse-
rer Kenntnis.  
 
Anlässlich der öffentlichen Sitzung vom 31. Au-
gust 2007 (d.h. 22 Monate nach den letzten Ge-
meindewahlen) legte der Gemeinderat unter 
Punkt 7 der Tagesordnung die Zusammensetzung 
der neuen Kommission für Ausländer fest, deren 
Mitglieder dann am 25. Oktober 2007 gewählt 
wurden. Die erste Sitzung der Kommission in 
welcher der Bürgermeister die Mitglieder vor-
stellte, fand am 06. Februar 2008 statt. Der Kom-
missionsvorsitzende Claude Franzen hatte sich 
entschuldigen lassen. Es folgten noch zwei Zu-
sammentreffen ohne wesentliche Tagesordnungs-
punkte und Entscheidungen. Still ruht der See, 
nach dem 23. April 2008. Themen gäbe es zur 
Genüge zu besprechen: man denke an die Organi-
sation von Sprachkursen für unsere ausländischen 
Mitbürger, die Frage der doppelten Staatsbürger-
schaft u.a.m. 
 
Warum nur lassen die einzelnen Kommissions-
vorsitzenden sich bitten? Es ist zu befürchten, 
dass unsere Gemeindekommissionen allein der 
Form halber existieren und so auf unabsehbare 
Zeit der Anerkennung ihrer demokratischen 
Funktion als beratendem lokalpolitischem Organ 
harren müssen. 
 

DP-Podiumsdiskussion: Pro und 
Contra Wohnungsbaupakt (Teil 2) 
 

Unterstützung vom Staat 
Laut Daniel Miltgen (Wohnungsbauministerium) 
hat der Staat in den letzten 20 Jahren den Bau 
von Eigentumshäusern und Wohnungen gefördert 
und dadurch auch für soziale Stabilität im Lande 
gesorgt. Auf viele Einnahmen sei verzichtet wor-
den, so wurde die Mehrwertsteuer von 12 auf 3 % 
gesenkt, ein verbilligter Akt eingeführt und bei 
einer Anleihe eine Zinsvergütung von 0,87 % pro 
Kind zugesteuert. Eine Bauprämie von 4500 Euro 
erhält z.B. eine  einzelne Person bei einem Jah-
resgehalt von 19500 Euro. Georges Krieger 
(Präsident der Eigentümervereinigung) sieht die 
geringe Prämie nicht als Bauprämie, sondern eher 
als Unterstützung, denn keiner werde mit dieser 
Summe zum Bauen bewegt oder angeregt. Diese 
Prämienpolitik könne man nicht gut heißen, denn 
sie bringe überhaupt keine Bewegung in das Bau-
tenproblem. 

 
 
Preisanstieg der Grundstücke, Spekulation 
durch Privatpersonen oder durch Bauträger? 
Natürlich versucht eine Privatperson als „bon 
père de famille „ den bestmöglichen Preis für sein 
Bauland zu bekommen, so Claudine Speltz, Vor-
sitzende der Immobilienkammer. Auch ein Pro-
moter möchte einen guten Preis bekommen. 
Demnach ist es eine Frage des Angebots und der 
Nachfrage, die im Raum steht und die Politik be-
günstigt die Nachfrage. Die Verantwortung liegt 
bei den verschiedenen Partnern und die Preisfest-
legung durch Subventionen und andere Unterstüt-
zungen, die der Käufer bekommt.  Nach  Mei-
nung von DP-Generalsekretär Georges Guden-
burg ist der Bauträger nicht verantwortlich für 
den Preisanstieg. Dieser versuche sein Bauland 
anzubieten und zu verkaufen, da seien schon An-
dere für den Anstieg in der Verantwortung. Die 
Preise werden in den kommenden Jahren noch 
weiter steigen und es wird auch weiterhin gebaut 
und verkauft, auch wenn die Preise 10 bis 15% 
steigen. Es gibt zur Zeit in Luxemburg keinen 
Mechanismus, der die Preissteigerung aufhält. In 
den vergangenen Jahren stieg nicht der Baupreis, 
sondern der des Baulands, obschon man etwa in 
der Hauptstadt für ein Appartement von 80 Quad-
ratmetern zirka 4400 Euro pro m2 bezahlt. Der 
Mietpreis sei  um die 2300 Euro, ein Betrag den 
keiner bezahlen könne, so Georges Krieger. 
 
Ist alles zu teuer in Luxemburg oder warum 
wird vermehrt im Ausland gebaut? 
Laut Patrick Koehnen (beigeordneter Direktor der 
Handwerkerföderation) muss man einen Unter-
schied zwischen dem Bauland und dem Bauen 
selbst machen. Zwischen 1999 und 2004 ist der 
Preis der Grundstücke um 35% gestiegen - der 
des Bauens nur um 27%. Natürlich muss mehr 
Bauland zum Kauf angeboten werden, schließlich 
ist genügend davon vorhanden. Damit die Preise 
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fallen, müssten zirka 3200 Wohnungen pro Jahr 
gebaut werden; leider sind es deren jedoch aber 
nur 2600. Als andere Faktoren wären die ver-
schiedenen Abgaben zu erwähnen.  Nach Artikel 
34 muss der Käufer ¼ des Grundstücks an die 
Gemeinde abtreten. Sofern keine Infrastruktur 
vorhanden ist, kommt bei einem Einfamilienhaus 
die Summe von 365000 Euro hinzu.  Für die Ver-
teuerung des Baulandes tragen all diese und noch 
andere Taxen dazu bei. Jeder Luxemburger neige 
dazu, in einem Eigenheim zu wohnen und weil 
viele auf mehrere Jahrzehnte (bis zu 40 Jahre) 
verschuldet sind, sind fast immer beide Partner 
gezwungen, einer besoldeten Arbeit nach zu ge-
hen. 
 
Ob der Wohnungsbaupakt die erhofften Früchte 
trägt, bleibt abzuwarten. Die DP blieb jedenfalls 
im Gemeinderat bei ihrer kritischen Haltung und 
stimmte gegen den Beitritt unserer Gemeinde.  

 
Verkehrsprobleme in Mertert ... 
 
In dieser Ausgabe von ����� ������ 	
���
������ ������ 	
���
������ ������ 	
���
������ ������ 	
���
�  wol-
len wir Ihnen einige Verkehrsprobleme in Mertert 
aufzeigen und Lösungsvorschläge unterbreiten, 
welche wir mit Ihnen diskutieren wollen.  
 
Zone 30 
Mertert eignet sich unserer Ansicht nach bestens 
für eine 30-er Zone und zwar im ganzen Orts-
kern. Die Geschwindigkeit von 50 km/h inner-
halb eines Wohngebiets, das Mertert nun mal ist, 
kann leicht zu Unfällen führen.  
Bei einer innerhalb von geschlossenen Ortschaf-
ten zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 50 
km/h bemerken sie z.B. 26 m vor ihnen ein Kind, 
das seinem Ball hinterher auf die Fahrbahn läuft. 
Sie bremsen. Bis Ihr Fahrzeug zum Halten 
kommt, benötigen sie: 13,89 m Reaktionsweg + 
12,06 m Bremsweg = 25,95 m Anhalteweg . 
Demnach bleiben gerade ein paar Zentimeter 
zwischen ihrem Fahrzeug und dem Kind! Schon 
bei einer Geschwindigkeit von 55 km/h 
(Anhalteweg 29,87 m) hätte man das Fahrzeug 
nicht mehr rechtzeitig zum Halten gebracht und 
das Kind wäre mit einer Aufprallgeschwindigkeit 
von 28,32 km/h angestoßen worden. 
 
Wenn man hingegen mit 30 km/h in eine ansons-
ten identische Ausgangssituation gerät, besteht 
der Anhalteweg 13,29 m. Demnach trägt eine 
derartige Reduktion der Höchstgeschwindigkeit 
entscheidend zur Unfallvermeidung bei. Aus die-

sem Grunde tritt die DP-Sektion Mer-
tert/Wasserbillig für eine Zone 30 in Mertert ein.  
Natürlich kann man diese Zone nicht von heute 
auf morgen einrichten, denn bauliche Änderun-
gen sind  bei einer 30-er Zone laut Straßenver-
kehrsordnung vorzusehen, die sicherlich mit 
Unkosten für die Gemeinde verbunden sind. Die 
Demokratische Partei schlägt daher dem Schöf-
fenrat vor, im Jahreshaushalt von 2010 bereits 
hierfür ein gewisses Budget einzuplanen.  
 
Rechtsvorfahrt 
Bis zur Verwirklichung der 30-er Zone kann man 
aber bereits jetzt ohne großen Aufwand eine ein-
heitliche Verkehrsregelung in Mertert schaffen 
und zwar die Einführung einer „Rechtsvorfahrt“ 
in sämtlichen Straßen. Zurzeit wechseln sich Vor- 
und Nichtvorfahrten ab, was freilich nicht einem 
sicheren Verkehrskonzept entspricht. Überall 
dort, wo Rechtsvorfahrt besteht, haben die Ver-
kehrsexperten eine Verkehrsberuhigung festge-
stellt.  

 
Bürgersteige 
Artikel: 166-3 der Straßenverkehrsordnung be-
sagt, dass die Bürgersteige den Fußgängern vor-
behalten sind und z.b nicht für längere Zeit zur 
Holzablagerung dienen.  

Radfahrwege 
Die Radfahrwege längs des Hafens münden ober- 
und unterhalb der Kais in die Moselstraße ein, 
ohne Verkehrssicherheitsmaßnahmen. Spiegel 
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unter der Syr-und der Hafenbrücke würden eben-
falls zur Sicherheit der Radfahrer beitragen. 

 
… und in Wasserbillig  
 
Gefährlicher Fußgängerüberweg 
Der neue Fußgängerüberweg stellt eine Gefahr 
dar, besonders für Kinder, welche die Esplanade 
de la Moselle in Richtung der neuen Eisenbrücke 
überqueren. Der Zebrasteifen befindet sich in ei-
ner unübersichtlichen Kurve und zusätzlich wer-
den kleine Kinder durch einen Wasserhydranten 
verdeckt. Um Sicherheit zu gewährleisten, wäre 
der Gehweg zu verlängern und der Fußgänger-
streifen etliche Meter in Richtung Mertert zu ver-
legen. 

Schilder in Schilda…. einfach zum 
Schmunzeln! 
 
Wer war wohl zuerst da  - der Baum oder das 
Verkehrsschild? Anders als im Falle der Ei-oder-
Henne-Frage fällt hier die Antwort eher leicht,  
oder?  

Und hier darf man laut Straßenverkehrsordnung 
nicht reinfahren. Sollten sie es trotzdem tun, dür-
fen sie aber bitte nicht auf der rechten Seite ab 
dem Wirtshaus stationieren. Fahren sie dann noch 
weiter, darf ihr Fahrzeug nicht höher als 3,3 m 
sein und nicht über 3,5 t Gesamtgewicht wiegen! 
Bravo für diese Glanzleistung! 
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Herausgeber: 

 
DP-Sektion Mertert –Wasserbillig 

IBAN LU65 0021 1290 2590 0000 Dexia-BIL 
 
Wir stehen zu Ihrer Verfügung und bedanken uns im 
Voraus für Ihre Ideen und Anregungen.  

Werden Sie Mitglied der  
Demokratischen Partei (DP)! 

 
Besuchen Sie die DP im Internet:  

 www.dp.lu 
 
Viele Informationen zur Gemeindepolitik wie 
z.B. Sitzungsberichte oder Fragen an den 
Schöffenrat sowie zur Arbeit unserer DP-
Sektion finden Sie unter: 

 www.dpmertert.info  
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Wussten sie schon... 
 
..dass seit fast drei Monaten ein mobiler Recyc-
linghof besteht? So jedenfalls wurde uns berich-
tet. Wie so oft lässt eine offizielle Mitteilung der 
Gemeindeverantwortlichen auf sich warten. 

  

Das liebe Bautenreglement… 

Sind hier wirklich alle Bautenverordnungen für 
die Einfassung von Gärten eingehalten worden? 
 

...und die schöne Natur 

Kürzlich entfernte man unter der Autobahnbrücke 
einen alten unbekannten Lastwagen. Verschan-
deln die restlichen seit Jahren dort abgestellten 
Fuhrwerke nicht auch die Landschaft ? 
 

Die DP Mertert-Wasserbillig: für 
Sie im Einsatz 

Auf dem Vorstandsfoto von links nach rechts:   
A.Kuhn, G.Peusch, C.Bechtold, E.Goergen-
Grein, A.Jaminet, J.Bredimus, V.Feyder, 
K.Jaffke, F.Hansen und P.Faber. Auf dem Foto 
fehlt I.Grizaenko. Die Vorstandsmitglieder stehen 
Ihnen bei Fragen oder Problemen mit der Kom-
munalverwaltung gerne zur Verfügung. Rufen  
oder sprechen Sie uns an oder schauen Sie ein-
fach mal bei einer/einem von uns vorbei!  
 

„Wéi ass et mam Muselheem?“ 
 
Diese Frage wird uns oft gestellt. Um Ihnen dar-
auf zu antworten, genügt es, sich zwei Fotos von 
Ende 2005 und Ende 2008 an zu schauen. 

Finden Sie das gut? Wir auch nicht! 
 


